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NM 61. Montag, den 20. Mai 1844, 


Berlin, vom 15. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Poſt⸗Direktor Knichala zu Dem ⸗ 
min den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſo 
wie dem Theater-Billet-Einnehmer Behrends 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Sipmann zu Pader⸗ 
born an das Ober⸗Landesgericht zu Hamm und 
den — 2 yore Dr. Waldeck zu 
Hamm an das O 


zu verſetzen. i 5 
Berlin, vom 17. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Direktor der Mädchen⸗Oberſchule, 

eingärtner zu Erfurt, den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den Amts⸗ 
rath Koppe zu Wollup, Mitglied des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums, zum Landes⸗Oekonomie⸗ 
Rath zu ernennen. 

Bei der am 17ten d. fortgeſetzten Ziehung der aten 
Klaſſe Soſter Königl. Kieffer Letter. fl ro Hauptge⸗ 
winn von 40,000 Thlr. auf No. 75,849 nach Stral⸗ 
fund bei Claußen; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 
2404 nach Glatz bei Braun; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf No. 6021. 24,759. 30,802. 45,847. und 
68,690, nach Breslau bei Holfchau und bei Schreiber, 
Naumburg bei Vogel, Poſen bei Bielefeld und nach 
Zeitz bei Zürn; 49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 


1738. 6533. 8053. 9120. 13,191. 14,765. 15,972. 17,883. 


18,963. 20,710. 25,793. 28,434. 31,430. 42,088. 43,261. 
44,542, 45,287. 45,934. 48,230. 49,057. 49,167. 50,470. 
50,855. 52,801. 53,637. 54,260. 55,444: 55,530: 55,891. 
57,030. 57,202. 57,294. 58,993. 60,303. 61,618. 64,709. 
62,004. 63,814. 65,489. 65,850. 68,409. 74,406. 74,774. 
75,881. 77,023. 77,693. 78,104, 79,201 und 81,168; 
worunter 2mal nach Stettin bei Rolin; 40 Gewinne zu 


er-Landesgericht zu Paderborn 


—y— —— ͤ—d 
500 Thlr. auf No. 6167. 9090. 9782. 12,194. 12,453. 
12,758. 18,536. 23,694. 20,7 14, 27,007. 27 726. 28,218. 
32,153. 37,405. 38,487. 44,558. 45,073. 47,296. 51,536, 
51,893. 52,715. 53,031. 55,758. 62,907. 63,254. 63,518. 
64,854. 65,374. 65,436. 66,650. 60,137, 00,144. 66,273. 
70,209. 71,053. 76,758. 79,106. 79,191. 80,251 und 
80,524; 61 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2266. 2043. 
6723. 7797. 11,906. 13,703. 16,082. 17,701. 17,702. 
19,188. 19,698. 20,132. 20,165. 22,550. 23,367. 24,448. 
25,104. 25,175. 25,647. 2,820. 29,672. 29,733. 31,665. 
31,678. 31,857. 33,035. 33,355. 37,098. 37,721. 38,983; 
42,101. 43,302. 43,470. 45,222. 50,128: 53,515. 53,945. 
54,115, 55,095. 97,043. 58,673. 61,900. 62.436. 63,094. 
66,439. 60,583. 67,690. 63,672. 70,157. 72,588. 74,276, 
74,605..76,303, 76,700. 78 907. 79,247. 79,469. 79,729. 
82,925. 83,218 und 84,660. 
Großherzogthum Poſen, vom 30. April. 
(DO. -P.-A. -Z.) Die heute hier eingegangene 
Nummer Ihrer Zeitung (116) enthält einen 
Correſpondenzartikel aus Berlin, der Bemerkungen 
über die dermaligen Verhältniſſe unſers Groß⸗ 
berzogthums enthält, die einer Berichtigung be- 
dürfen. Zunächſt wird darin geſagt, daß die beiden 
Eiſenbahncomites zu Glogau und Poſen ſich dahin 
geeinigt hätten, daß das erſtere den Ban der 
ahn auifggen beiden Orten dem letzteren ganz 
allein Aberlaſſen und ſich nur die un Gate der 
drei Meilen, welche die Bahn auf gleſtſchem 
Boden hinlaufe, vorbehalten habe. Die Nachricht 
if in doppelter Hinſicht ungenau, einmal weil die 
Bahn nicht auf einer Länge von 3 Meilen Schlefien 
berührt, und dann, weil das Glogauer Comite 
ſich auch den Ban dieſer 3 Meilen nicht vorbe⸗ 
halten, ſondern fich nur eine unverkürzbare Aktjen⸗ 
betheiligung von 900,000 Thalern reſervirt hat. 
Die vorläufige Aktienanmeldung iſt zwar geſchl en, 


der Bau kann aber noch nicht beginnen, weil die 
allerhöchſte Genehmigung bislang nicht einge⸗ 
gangen iſt. Sodann wird in dem beregten Ar⸗ 
tikel geſagt, die Polen in unſerer Provinz ſchienen 
den ganzen Eiſenbahnbau bei uns als eine rein 
Polniſche Sache behandeln, und überhaupt darauf 
ausgehen zu wollen, alle hieſigen Deutſchen zu 
poloniſtren. Ueber beides mag der Berliner Cor⸗ 
reſpondent ſich beruhigen, denn das Eine iſt unſern 
Polen nicht in den Sinn gekommen und das 
Zweite wird ihnen, falls fie es verſuchen ſollten, 
nimmer gelingen. Mit dem Eiſenbahncomite ver- 
hält es ſich ſo: Kaum war der Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Frankfurt a. d. O. angeregt, 
ſo thaten ſich eine Anzahl Poſener Kaufleute und 
Rentiers mit einigen Magiſtratsmitgliedern zu⸗ 
ſammen, zeichneten ſelbſt und nahmen Ja ege 
an, ohne das Publikum davon zu unterrichten und 
namentlich die Polniſchen Gutsbeſitzer, die doch 
als urſprüngliche Einſaſſen der Provinz zumeiſt 
dabei betheiligt ſind, zur Theilnahme einzuladen. 
Jenes Gebahren wurde von allen Seiten ge⸗ 
mißbilligt. Daß die Vorſchläge in Berlin 
unter dieſen Umſtänden zurückgewieſen werden 
mußten, leuchtet ein; daß fie zurückgewieſen wurden, 
iſt bekannt. Hatten doch faſt ſämmtliche Aktien⸗ 
zeichner weder ein wahres Intereſſe an der Sache, 
noch das nöthige Geld, um nur den zwanzigſten 
Theil der beten Summe wirklich einzuzahlen; 
jeder dachte: du zeichneſt 100,000 Thaler und 
cg morgen deinen Verſicherungsſchein mit 10 
pCt. Gewinn los, fo haſt du ohne Mühe und 
Geld 10,000 Thaler verdient! Das war freilich 
bequem, aber doch zu plump angelegt. Nach dem 
Mißlingen dieſes Plans traten die bei der Sache 
reell betheiligten Gutsbeſitzer unſerer Provinz zu⸗ 
ſammen und bildeten ein vorbereitendes Comite, 
um einen Doppelbau von Poſen zur Oder und 
von Poſen zur Weichſel einzuleiten, und nahmen 
vorläufige Anmeldungen, jedoch keine Zeichnungen 
an, und leiſteten natürlich auch keine Gewähr für 
künftige Perception. Dies geregelte Unternehmen 
mußte in Berlin ſchon mehr Billigung finden, 
und wenn auch noch keine Bahnconceſſion erfolgte, 
ſo hatte man doch nichts gegen dieſe vorläufigen 
Manipulationen. Wer aber will es den feiner 
operirenden Polniſchen Gutsbeſitzern verargen, 
wenn ſie ſich nun auch weigerten, jene Kaufleute 
und ſtädtiſchen Spekulanten, die früher den ganzen 
Gewinn allein hatten ziehen wollen, in ihr Comite 
aufzunehmen? Sie übten bloß das Vergeltungs⸗ 
recht aus, und dabei waren ſie völlig in ihrem 
Rechte. Uebrigens ſind in dieſem Augenblicke die 
Na Communen und die ländlichen Grund⸗ 
efiger. aufgefordert, ſich bindend darüber zu er- 
klaren, w x reelle Anerbietungen fie zum Bau 
der großen Oſtbahn von Berlin nach oben f 
machen wollen; dieſe Anerbietungen ſollen ſi 


auf Abtretung des nöthigen Terrains zur Bahn 
ſelbſt wie zu den Bahnhöfen, und auf Natural⸗ 
leiſtungen beim Bau beziehen. Es ſind 4 Tracte 
projeetirt, von denen die Vorarbeiten unlängſt 
beendigt wurden, und nun dürfte diejenige Linie 
gewählt werden, für welche die Provinzialeinſaſſen 
die bedeutendſten Opfer zu bringen bereit ſind. 
Die erſte Linie führt über Frankfurt a. d. O., 
Tale und Bromberg; die zweite über Neuftadt- 

berswalde, Landsberg und Bromberg; die dritte 
über Stettin, Stargard und Bromberg, und die 
vierte über Stettin und weiter durch Pommern 
nach Weſt⸗ und Ostpreußen; für die zweite Bahn 
iſt eine Zweigbahn don Filehna nach Poſen (12 
Meilen lang) und für die dritte und vierte eine 
von Stargard in Pommern nach Poſen projectirt. 
Daß für die Stadt Poſen und den go Theil 
des Großherzogthums nur die erſte Bahn von 
wirklichem Werthe iſt, leuchtet ein. 


Karlsruhe, vom 7. Mai. 


(Bad. Bl.) Heute hat der Abgeordn. von Itz⸗ 
at feinen Commiſſionsbericht über Mathys 
otion „auf Herſtellung des freien Ge⸗ 
brauchs der e erſtattet. Die Anträge 
lauten: „Die Kammer wolle in einer Adreſſe an 
Se. Königl. Hoheit den Großherzog unter Be⸗ 
zugnahme auf die früheren Kammerbeſchlüſſe die 
ehrfurchtsvolle Bitte richten: 1) „Bei der hohen 
Bundesverſammlung dahin wirken zu laſſen, daß 
die in Artikel 18 der Bundesacte verheißenen 
Beſtimmungen über die Preßfreiheit in Deutſch⸗ 
land ins Leben treten und der Artikel 17 der ba⸗ 
diſchen Verfaſſung endlich zur Wahrheit werde. 
2 Dem gegenwärtigen Landtage einen Gejrg- 
ntwurf vorlegen zu laſſen, wodurch das Geſetz 
vom 28. Dezember 1831 über die Preſſe, mit 
den durch die Forderungen der Zeit begründeten 
und durch die Bundes beſtimmungen etwa noch ge⸗ 
botenen Modifikationen, worunter jedoch in keinem 
alle die Cenſur und das geheime Verfahren in 
reßſachen begeiten fein können, wieder herge⸗ 
ellt wird. 3) Bis dahin aber Mittheilungen 
über Landes⸗Angelegenheiten von jeder Cenfur 
befreien und die Recurſe gegen die Verweigerun 
der Druck⸗Erlaubniß den Gerichten zur Erledi⸗ 
ung nach den beſtehenden Geſetzen zu überwei⸗ 
en.“ — Ein weiterer Antrag geht dahin: „Die 
verſchiedenen Petitionen, welche mit der Bitte 
um Preßfreiheit auch jene um öffentliches und 
mündliches Verfahren in Strafſachen, um Ge⸗ 
ſchwornengerichte, um ein — für die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter, um Collegialgerichte in 
unterſter Inſtanz und um allgemeine Wehrver⸗ 
faſſung verbunden haben, an die betreffenden 
Commiſſionen zu geben. Am Schluſſe verlieſt 
der Berichterſtakter eine von 20 Rittergutsbeſitzern 
und Kaufleuten aus Preußiſch⸗Schleſien un⸗ 


terzeichnete Adreſſe an die Kammer, mit dem 

Ausdruck des Dankes für ihren einſtimmigen Der 

ſchluß, die Motion auf Preßfreiheit zu berathen. 
rankfurt, vom 13. Mai. 

(Han. 3.) Die hier in Arbeit gestandenen 
Schneidergeſellen, eirca 850, haben beute aufge⸗ 
hört zu arbeiten, und dadurch die Meiſter, nament⸗ 
lich die ſogen. Großmeiſter, gerade vor den Pſingſt⸗ 
feiertagen, in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Auf der Schneiderherberge iſt eine Gensdarmerie⸗ 
wache aufgeſtellt und eine Anzahl Geſellen ift be 
reits verhaftet. Die meiſten beſinden ſich heute 
auf nahen Ortſchaften, namentlich zu Ginnheim. 
Wahrſcheinlich werden noch viele Arreſtationen 
ſtattfinden . 
Polniſche Grenze, vom 10. Mai. 
A. 3.) Das Lamento der Iſraeliten im 
Königreich Polen it in dieſem Augenblicke gren- 
zenlos, indem das Gouvernement jetzt ernſtlich 
zur Ausführung einer Maßregel ſchreitet, welche 
die Juden bisher noch von ſich abwehren zu kön⸗ 
nen hofften; wir meinen die Rekrutirung. Es 
iſt bekannt, daß vor längerer Zeit ein Kaiſerl. 
Ukas beſtimmte, daß die Juden fortan der per⸗ 
ſonlichen Militairpflicht unterliegen und dagegen 
von der Bezahlung des Rekrutengeldes entbunden 
werden ſollen, und eben ſo bekannt, daß damals 
die zungen Sfraeliten über die Grenze kamen, 
um bei ihren Verwandten oder auch den jüdiſchen 
Corporationen im Großherzogthum Poſen ein 
Unterkommen zu finden. Die ſtrengſten Paßver⸗ 
ordnungen konnten dieſe Auswanderungen nicht 
verhüten, indem die ſchlauen Juden immer Mittel 
und Wege fanden, die Wachſamkeit der Grenz ⸗ 
wächter zu täufchen; fie hörten erſt auf, als die 
Regierung zum suferfien Mittel griff und die 
einzelnen jüdiſchen Corporationen in solidum für 
die Deſerteurs verantwortlich machte. Von da 
ab überwachten die betheiligten Juden einander 
ſelbſt, und dadurch ward jedes Entkommen un⸗ 
möglich gemacht. Inzwiſchen boten die Corpora- 
tionen alle erdenklichen Mittel auf, um die Ver⸗ 
ordnung rückgängig zu machen, und es ſchien eine 
geraume 85 als ob fie ihren Zweck erreicht 
dätten; auf einmal aber iſt, wie ein Donner aus 
deitern Höhen, die Verordnung eingegangen, daß 
noch im Laufe dieſes Monats in allen Gouver⸗ 
nements von Polen das Nekrutirungsgeſchäft vor⸗ 
genommen werden und die bisherige Exemtion 
der Juden von perſönlicher Geſtellung aufhören 
ſoll. Wären die Reſultate der großen Einregi⸗ 
ſtrirung gleich nach Erſcheinen jenes Ukas zur 
Kenntniß der höchſten Stelle gelangt, ſo würde 
die Ausführung des neuen Befehls wahrſcheinlich 
nicht erfolgt fein, da die große Mehrzahl der 
jungen Juden in einem fo kläglichen Körperzu- 
B befunden wurde, daß fe zum activen 

ilitairdienſte ſchlechterdings untauglich erſchien; 


‚renden Raub» 


indeſſen hatte man vielleicht gute Gründe, die 
Sage in einem beffern Lichte darzuſtellen und die 
Aden durchweg als dienſttauglich zu bezeichnen. 
Sie werden nun rückſichtslos zur Conſeription, 
welche diesmal ſehr beträchtlich iſt, herausgezogen 
werden. a 

Türkiſche Grenze, vom 29. April. 

(A. 3.) Das empdrende Unweſen der Arnau⸗ 
tiſchen Horden in Bulgarien dauert ungeſtört fort, 
und die ſo pomphaft angekündigten Vorkehrungen 
der Pforte, um 5 5 — zu ſteuern, erweiſen 
ſich, wenn nicht ganz wirkungslos, fo doch un. 
glaublich lahm und ſaumſelig. Vor wenigen Ta⸗ 
gen haben die Albaneſen die Stadt Vrania förm⸗ 
lich berennt und mit ſtürmender Hand genommen. 
Der Paſcha entfloh nach Bitoglia. Nach fürch⸗ 
terlichen Verheerungen, wobei viele Chriſten zu⸗ 
ſammengehauen wurden, brachen die bluttriefen⸗ 
den Banden gegen Leskovacz auf, um ſich dort 
mit Lebensmitteln und Kriegsbedarf zu verſehen, 
welche ihnen vom Paſcha, unter dem Vorgeben, 
damit unabwendbaren Plünderungen und größerm 
Schaden vorzubeugen, freiwillig verabfolgt wur⸗ 
den, was die Frepler indeſſen nicht abhielt, zu 
rauben, ſo viel ſie mochten. Die Zahl dieſer 
Räuber ſcheint täglich zu wachſen und wird jetzt 
von Augenzeugen auf viele Tauſende geſchätzt; 
mit Grund fürchtet man, daß fie ſich binnen kur 
zem zu einem förmlichen Kriegsheer organiſtren 
werden, deſſen Unternehmungen um fo gefahrdro⸗ 
bender werden müſſen, je länger die Pforte mit 
energiſchen Maßregeln zögert. Wie, wenn es 

ar den Albaneſen gelänge, die gleichgläubigen 

smanli in Bulgarien ꝛc. zu beſtimmen, mit ih⸗ 
nen gemeinſchaftliche Sache zu machen! Verſuche 
dazu ſind ſchon geſchehen, und erſt unlängſt iſt ein 
gewiffer Seidimentza an der Spitze von 40 Al⸗ 
aneſen in dem Orte Golak erſchienen, um die 
dortigen Türken zur Theilnahme aufzufordern. 
Kleinere Albaneſiſche Haufen ſchwärmen ſortwäh⸗ 
rend längs der Serbiſchen Grenze. Ein folder 
überfiel das nur zwei Stunden bon dieſer Grenze 
entfernte Dorf Batitſevzi, erfätug 1 Männer 
und ſchändete mehrere N ädchen. Daß bei ſolchen 
Vorgängen auch die offentlichen Wege und ſelbſt 
die von Serbien und Bosnien nach Salonichi 
führende große Handelsſtraße unſicher geworben, 
läßt ſich venken, und die Folge hiervon iſt ganz⸗ 
liche Stockung des Handels und faſt jeden Ver- 
kehrs. Eine neue Wendung dürften die empö⸗ 
und Mordzüge durch folgenden 
Vorfall bekommen. Am 17. pril wurde in dem 
an Serbien grenzenden Bezirke Kurſchumlie, im 
Dorfe Gogur, nächtlicherweile ein baneſiſcher 
Spahi erſchlagen. Wer dieſen Mord, wozu ihr 
empörendes Verfahren ſtündlich auffordert, Sy 
gen, konnte nicht ermittelt werden; die Albaneſen 
ehaupten, es ſeien Serbier geweſen, ohne Zwei⸗ 


* 


fel, um damit einen Vorwand zu einem Rache⸗ 
zuge nach Serbien zu haben, und wirklich ſam⸗ 
meln ſie ſich in Stellungen, von wo aus der 
Uebergang über die Serbische Grenze die wenigſte 
Schwierigkeit bietet. Am 19. und 20. 
ſetzten die Arnautiſchen Banden, 
linge Seidimentza und Baba Veko an ihrer Fluß, 
das Toplitzathal und ſtellten längs dem Fluſſe, 
von welchem das Thal den Namen trägt, zwiſchen 
Battot und Jankuva Kliſſura eine Vorpoſtenkette 


April be⸗ 
die zwei Häupt⸗ 


aus; die Toplitza fließt von Weſten nach Oſten 


am Fuße des Gebirges hin, deſſen Rücken die 
Südgrenze Serbiens bildet. In dieſem Thale 
nun, am nördlichen Ufer, von der Serbiſchen 
Grenze kaum anderhalb Stunden entfernt, liegen 
die Städtchen Kurſchumlie und Prokoplie, und 
dieſe beiden Orte bilden jetzt die Sammelplä tze 
der raubſüchtigen Horden, da von hier aus drei 
Straßen in das Innere von Serbien nach Kru⸗ 
ſchevatz führen. Die Dorfbewohner jenes Thei⸗ 
les des Toplitzathales haben ſich bereits in die 


Wälder geflüchtet, da ſie einen Zuſammenſtoß der 


Serbier und Albaneſen als unausweichlich betrach⸗ 
ten. Serbiſcherſeits ſind die kräftigſten Sicher⸗ 
heitsmaßregeln getroffen, um biefem laut ange- 
kündigten Einſalle zu begegnen. Die Grenze ift 
mit Wachtpoſten belegt; Hinter dieſen ſtehen an- 
— 9 Reſervehaufen, Lärmzeichen ſind verab- 
redet ꝛc. N 
Bermiſchte Nach richte n. 
Berlin, 6. Mai. (K. 3.) Die Ueberein⸗ 
kunft wegen eines Zollvertrags zwiſchen dem gro⸗ 
ßen Deutſchen Vereine und der Staaten ⸗Union 
von Nordamerika hat in England ihre Wirkung 
gethan und unſern Staatsmännern iſt von dort, 
wie es ſcheint, ein neuer Beweis geliefert, wie 
in dem freien Inſelreiche die nationalen Handels- 
Intereſſen forgfam bewacht und raſch wahrgenom» 
men werden. Rach geſtern per Handels. ſtaffet⸗ 
ten eingelaufener Nachricht hat das Engliſche Mi⸗ 
niſterium den ber A gefaßt, den Eingang s- 
zoll von fremder Wolle ganz aufzuheben 
und feinen Fabrikanten fo die Concurrenz mit den 
e des Zollvereins auf Amerikaniſchem 
arkte geſichert zu erhalten. Es ſollen bereits 
eſtern Käufer und Aufträge von hier nach allen 
ichtungen abgegangen ſein: ein Zeichen, daß 
man die Zuſtimmung des Parlaments zu dem 
Antrage der Miniſter nicht bezweifelt. 
Breslau, 8. Mai. Wie verlautet, hat der 
Privat⸗Verein zur Anlage eines Winterhafens 
am hieſigen Orte feine arſprüngliche Abſicht da⸗ 
in erweitert, daß mit dem Hafen agli die 
Anlagen von Speichern, Straßen und Eiſenbah⸗ 
nen verbunden, und demſelben eine den ſogenann⸗ 
ten Docks ähnliche Einrichtung zum Ein⸗ und 
laden der auf der Oder, fo wie auf der 
Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und 


Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſenbahn ankommenden 
uud abgehenden Waaren gegeben werden ſoll. 
Das Hafen⸗Baſſin ſoll demnächſt eine ſolche Größe 
erhalten, daß darin 300 Dderfhiffe zur Zeit des 
Winters ſtehen können. — Eine andere Unter⸗ 
nehmung, welche hier im Werke, hi folgende: 
Es ſoll eine großartige Bäckerei auf Aktien er⸗ 
richtet werden. Dort ſollen Semmeln und Brote 
von ſolidem Gewicht und beſter Beſchaffenheit 
den Ker werden, und damit ſelbſt den entfernte⸗ 

en Konſumenten der Einkauf erleichtert wird, 
werden mit dem Grauen des Tages Wagen mit 
Semmeln und Broten alle Straßen Breslaus 
durchkreuzen. 

Koblenz, 2. Mai. (Elbf. Z.) Einige Sen⸗ 
ſation erregt hier die Bekanntmachung eines hier 
ſigen Kaufmanns, daß er keine unſerer Kaſſen⸗ 
anweiſungen als Zahlung mehr annehmen 
werde, weil man ihm am hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
amte bei Gelegenheit, daß er daſelbſf eine Zahlung 

u machen Gesche, einen Fünfthaler⸗Schein als 
Kurs mit Beſchlag belegt und ihm keine Ver⸗ 
gütung dafür bewilligt habe. Auch von dem 

oͤnigl. RAR an welches er ſich des⸗ 
halb gewendet, ſei er mit ſeinem Geſuche abge⸗ 
wieſen worden, weil der Verfertiger dieſer 25 
je Anweiſung noch nicht entdeckt fei, und über⸗ 
aupt keine Verpflichtung zur Leiſtung eines Scha⸗ 
denerſatzes beſtehe. Da nun ader die falſchen 
Kaſſenſcheine oft fo täuſchend nachgemacht ſeien, 
daß ſte der nicht gehörig Informirte von den äch⸗ 
ten nicht wohl unterſcheiden könne, ſo werde er 
in Zukunft, um ähnlichen Verluſten zu entgehen, 
keine rl mehr 9 

Düſſeldorf, 13. Mai. Heute warf ſich ein 
bis jetzt Unbekannter, als der Eiſenbahnzug zwi⸗ 
ſchen hier und der Kölner Chauſſee heraneilte, 
auf die Schienen, und zwar fo dicht vor das Con⸗ 
voi füt daß es trotz aller Anſtrengungen des 
Zugführers, den Zug zum Stillſtande zu bringen, 
unmöglich war, den Unglücklichen zu retten, deſſen 
Körper, wie man hört, gräßlich verſtümmelt if. 

Die hieſigen Maler Leſſing, Eber, Schadow 
und Scheuren haben 40 kleinere Gemälde ange⸗ 
fertigt, welche nächſtens zum Beſten der nothlei⸗ 
denden Weber in Schleſien verlooſt werden ſollen. 

Man ſchreibt aus Baſelland vom 6. Mai: 
Geſterm Vormittag halb 10 Uhr verſchied nach 
längerem Krankenlager, in einem Alter von 76 

ahren, General J. J. Buſer, zur Ruhe ge⸗ 
etzter Metzger und Gaſtwirth, der in den Buͤr⸗ 
i zwiſchen Baſelſtadt und Baſelland den 

einamen „General“ erhalten 71 7 In neuerer 
Zeit war er auch aus dem andrath getreten. 
Die „ſchwarzen Vögel“, die »Gelbfühlers, die 
„Grünfinken“ haben nun vor ſeiner ſcharfen Fe⸗ 
der Ruhe. Er iſt hingegangen, eines der weni- 
gen Originale unferer Zeit, dahin, wo es offen ⸗ 


* 


bar werden ſoll, ob er ſelbſt „ſauber war über's 


Nierenſtück. “ 5 

Paris. Das Journal „Vorwärts“ erzählt 
uns einen hübſchen Jug von Liszt. Der Violon⸗ 
eelliſt De wünſchte ein neues, ſehr gutes Cello 
zu kaufen, das ihm aber zu theuer war; Liszt 
erfährt dies, kommt in ſein Concert und bezahlt 
ſein Concertbillet mit der quittirten Note über 
nk für das Inſtrument, das er Piatti 

enkt. . . 

(Veſſ. 3.) In Czarlin bei Dirſchau kam un⸗ 
längſt ein Führmann mit einem beladenen Fracht⸗ 
wagen an das Zollamt und gab an, daß er 
80 Centner geladen habe, wofür er auch die üb- 
lichen Gebühren bezahlen wolle. Wahrſcheinlich 
wußte er nicht, daß in Czarlin nachgewogen wird, 
oder auch, er mochte glauben, daß er, weil er 
vorgab Eile zu haben, davon befreit und nicht 
weiter 2 werde; dies war jedoch kei⸗ 
nesweges der Fall, es wurde vielmehr mit dem 
Nachwiegen auf der dortigen, nach der bekannten 
neuen Erfindung höchſt zweckmäßig eingerichteten 
Waage, deren wir im Königreiche Preußen nur 
zwei haben, äußerſt genau genommen, und dabei 
die Entdeckung geen daß der Fuhrmann nicht 
80, ſondern 103 Centner geladen hatte. Somit 
wurde denn die Sache als offenbarer Betrug an⸗ 

eſehen, wonach, gemäß unſeren Zollgeſetzen, für 
jeden Centner, der zu wenig angegeben wird, 
10 Thlr. Strafe bezahlt werden mifen. Da ter 
ſpeeulative Fuhrmann der Behörde 23 Ctr. ver⸗ 
beimlichen wollte, fo mußte er auch ohne Erbar⸗ 
men 230 Thlr. Strafe bezahlen. + 

Von lange her ift der hohe Alport Junerin- 

en (Hohenzollern⸗Si maringen) durch aufge⸗ 
undene Alterkhümer bekannt. Römiſche Münzen 
ind ſchon in Menge gefunden worden, ebenſo 

chwerter, Spieße, Degen, Aſchenkrüge, ausge⸗ 
mauerte Gräber, Grabhügel mit verkohlten Kno⸗ 
chen u. ſ. w. In neueſter zeit ſtieß man bei 
dem Graben eines großen Braunbierkellers im 
Jurakalkfelſen auf eine Menge menſchlicher Ske⸗ 
lette, die nur drei Fuß unter der Erde in Grä⸗ 
bern lagen, die gegen einen Schuh in Felſen ge⸗ 
hauen, oben aber mit Dammerde zugedeckt wa⸗ 
ren. Die Köpfe lagen gegen Abend, auf der 
Bruſt batte jedes Knochengerippe einen fauſtgro⸗ 
ßen Stein, der gegen den Körper hin kohlſchwarz 
war, als wäre er im Feuer gelegen geweſen. 
Von Metallen und Kleidern keine Spur. Beim 
Anrühren löſte ſich Alles in Staub auf. Jedes 
Grab war von dem andern einen Schuh entfernt 
und je nur ein Todter darin. Nach den Gebei⸗ 
nen zu urtheilen, enthielten die Gräber lauter 

änner, einige bei ſieben Schuh lang. Noch 
ſehen viele ſolcher Gräber der 1 entge⸗ 
gen. Dieſe Gräber ſind wahrſcheinlich älter, als 
die Anwejenheit der Römer in Deutſchland. 


Der Berliner „Neuigkeits⸗Bote“ ſagt: Das 
Allerneueſte, was wir von wohlunterrichteten Per⸗ 
ſonen höherer Kreiſe in unſeren Salons aus guter 
Quelle vernommen, beſteht darin, daß eine Eiſen⸗ 
bahn nach dem Mond projeetirt wird, aus ehend 
vom Schaafsgraben. Wer eine Actie für baares 
Geld gegen Einzahlung nimmt, kriegt 50 gratis 
zu; und wenn er ſich nicht früher aufhängt, kann 
er ſehr reich werden! 


a TC 

Olle. Emilie Conrad bat als Maria in der To ch. 
ter des Regimentes Abſchied von ihrem hieſigen 
Publikum genommen. Ein wunderbarer Takt bat die 
junge Kuͤnſtlerin bei dieſer Wabl geleitet. M arise 
fagt ihrer verſammelten Famil'e ein ſchmer liches Lebe⸗ 
wohl und Emilie Conrad verabſchiedete ſich von ihrer 
nicht minder zahlreichen Familie — ihrem Publi⸗ 
kum, deſſen unbeftrittener Liebling fir Jahrelang ger 
weſen iſt, und in deffen Gedaͤchtniß ihr Andenken auf 
lange, lange Zeit fortbeſtehen wird. Maria und 
Emilie find beinahe identiſch geworden: beide gleich 
brav, gleich liebenswerth, trennen ſich von ihrer Far 
milie; beide geben einer glänzenden 15 entgegen, 
beide werden gleich treu ſein; — Emilie wird uns 
nicht vergeſſen, dafür bürgen die hoͤrbaren Bebungen 
ibrer Stimme, die unſere Herzen anſprachen in den 
Worten: Lebet wohl u. f. w., in No. 5, denn es 
ſind Thraͤnen eines wunden, ſcheidenden Herzens, die 
aus jenen Tonen fe gewinnend zu uns redeten. — 
Sie find Wahrheit — es waren Emiliens Thraͤnen, 
und kaum der hoͤchſten Kunſt dürfte ihre Nachbildung 
bis zur Taͤuſchung gelingen. Unſere beiten Wuͤnſche, 
unſere Erwartungen, unſere kuͤhnſten Hoffnungen be⸗ 
gleiten den Liebling bei feinem Eintrikte in die neue 
weitere Laufbahn. Moͤgen fie ſich auf das glaͤnzendſte 


erfüllen, möge die fo beſcheidene als reich begabte, möge 


die wahrhaft liebenswuͤrdige junge Künſtlerinſdas Hoͤchſte 


erreichen in ihrer Kunſt, und in allem Glanze des Ruh⸗ 


mes ſich unferer erinnern und unſres Schmerzes bei ihrem 
Ausſcheiden aus einem Inſtitute, das ſie einführte in 
die Buͤhnen⸗Welt. Sie bat uns der Freude gar viel 
bereitet, wir find bemühet geweſen, es zu erkennen. 
Sehr ſchwer aber dürfte es fein, die fo ſchmerzhafte 
Lucke nur einigermaßen auszufüllen, welche ihr Aus- 
ſcheiden aus dem bisherigen 
nothwendig binterlaſſen muß. Doch auch bieran duͤr⸗ 
fen wir bei Gerlachs gutem Willen nicht verzagen. 


Kaum batten wir von dem Fräulein Conrad Ab- 
ſchied genommen, als uns die ſehr unerwartete Ankuͤn⸗ 
digung eines Gaſtſpiels des Herrn Dettmer aus 
Dresden überraſchte. Am 17tın hörten und ſahen wir 
ihn als Figaro in des unſterblichen Mozart Oper 
dieſes Namens. Vielleicht das gelungenſte Werk des 
boben Meiſters, nennen wir, ohne anzuſtehen, die 
Hochzeit des Figaro, deſſen geiſtreichſte Compoſi⸗ 
tionen, welche die ganze Gattung, der ſie angehört, 
die komiſche Oper auf das vollſtändlaſte repräs 
ſentirt und unbeſtritten einen der erſten Plätze in die⸗ 
ſer Gattung fuͤr immer bebaupten wird. 

Herr Dertmer iſt als Gefanglünftler eine Notar 
bilität, und wenn Reichel vielleicht im Umfange, 
das ſoll bier die Tiefe ausſchließlich bedeuten, ihm um 
einige Toͤne überholt, fo ſtehen wir doch nicht einen 


erhaͤltniſſe biefiger Bühne, 


1 ick an, Herrn Dettmer als Sänger hoͤber zu 
Nabe e und ihn zu den erſten Baſſi⸗ 
ſten Deutſchlands zu zahlen. Seine Stimme — 
überall vollſtändig ausreichend — geboͤrt zu den ſelten⸗ 
wobllautenden, fie iſt biegſam und weich, wie wir lange 
es nicht boͤrten, und feine Schule dürfen wir eine voll⸗ 
endete, feinen Vortrag als ungemein geſchmackvoll ber 
zeichnen. Als Schauspieler gewandt und ſelbſt nicht 
ohne Eleganz, bereitete uns Herr Dettmer als Figaro 
einen feltenen Genuß. Deſſen Unterfügung war nicht 
durchgängig, wie wohl zu wünfchen: doch mögen wir 
nicht uͤberſehen, daß eine durchgängig vr Dar⸗ 
ſtellung grade dieſer Mozart’fchen Oper, für jede 
Hof- Oper, ſtets elne ſchwierige Aufgabe bleiben wird. 

— mvh¼ẽ— ſſ— — — —- 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Gchuls & Comp. 


775 a Morgens] Mittags | Abends 

Mai, E 0 Übr. 2 br. 100 fler 

Barometer in (18 338,027 ‚18 \ 330,33” 
1 


7. 335,27 ] 334,54“ 334,40“ 


Parifer nen 018. 334.75,“ 335,07. 338,290 
auf 0° redugirt.918- 6,5 + 13,2% ＋ 79° 
Thermometer 417. + 75°] + 13,7% | + 10,2° 
nach Reaumur 418 . 7,60 | 130 + 95° 


Concert-Akademie. 
Morgen, Dienſtag den 2iften Mai, Abends 
halb 6 Uhr, findet in der Aula des Gymnaſiums 
eine Concert-Akademie ſtatt, zu welcher ich die ge⸗ 
ebrten Muſikfreunde und die Verehrer der Geschichte 
der Tonkunſt hierdurch ganz ergebenſt einlade. 
Die erſte Abtheilung enthält: Leichtfaßliche Ueber⸗ 
ſicht des Bemerkenswerthern uͤber die Muſik der 
Griechen, nebſt Ausführung griechiſcher Cb re mit 
dem Originaltext des Pindar geſungen. ur Dat 
Abtbeilung: ein Vokal- und Inſtrumental-Concert, in 
. Anderm der Koͤniglich Saͤchſiſche Hof, 
Sänger, Herr Dettmer aus Dresden, gefaͤll gſt mit, 
wirken wird. . * 
Eintrittskarten zu dem Subſeriptionspreiſe von 15 fgr. 
dan f „. Nortaſchzd Buchhandlung, und 
deim Kaſtellan im Gymneſium, zu baben. An der 
Kaſſe iſt der Eintrittspreis 20 ſar. Das Nähere be⸗ 
ſagen die Concertzettel. 


a often Mai 1844. 
1 . — Kloss, Profeſſor der Muſik. 


Lierariſche and Kunſt- Anzeigen 
Der kleine Deutſche, oder die Kunſt, die Mutter⸗ 
ſprache in 24 Stunden ohne Lehrer richtig ſprechen 
und ſchreiben zu lernen. Nebſt einer durch viele 
Beiſpiele erläuterten Anweiſung, die fo oft vorkom⸗ 
menden und zu unangenehmen Mißverftändniffen 
Veranlaſſang gebenden Verwechſelungen des mir 
und mich, Dir und Dich, Sie und Ib nen, 
ibm und ihn, vor und für, dem und den ſu. f. 
w. zu vermeiden. Herausgegeben von J. C. Hein 
fen, Lebrer der deutſchen Sprache. Zweite Aufl. 
128 enggedruckte Seiten, broſchirt nur 4 .fgr. 
Wie mancher junge 8 — insg: 
„ welche ſonſt alles in 0 , man 
ee in der Welt nöthig hält, können 


nichts deſto weniger keine Stelle finden, oder müffen 
ſolche bald nach dem Eintritt wieder verlaſſen. Worin 
liegt das in den meiſten Fällen? Antwort: Meil 
ſie ibte eigene Mutterſprache nicht richtig zu 
ſprechen verſtehen. Im kleinen Deutſchen nun wird 
ihnen auf leicht faßliche le elebrt, das in der Ju⸗ 
gend Werfäumte bei gutem Willen in ganz kurzer Zeit 
nachzubolen. Auch kann der Preis kein Hinderniß ge⸗ 
nennt werden, da derſelbe fo überaus nigdrı geſtellt 
iſt, daß es ſeldſt dem Unbemittelſten anzuſchaffen moͤg · 
lich wird. — Vorraͤthig bei a 


Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebände, 
— fi — — — 1 
Bei Vincent in Prenzlau. Hendetz in Stargard, 


Dümmler in Neuſtrelig, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben; 
5 ie radicale 
Heilung der Brüche 
oder Abhandlung über die Brüche, nebst Angabe 
eines neu erfundenen Mittels, wodurch sie radicai 
gcheit und Bruchbänder unnütz gemacht werden 
Von Peter Simon, aus dem Französischen. 3te 
Aufl. Preis geh, 20 sgr. ö 
Dem Herrn Verf. iſt es gelungen, durch ein ein. 
faches Mittel alle Brüche ohne Operation zu beilen, 
was durch gerichtliche Zeugniſſe beſchemnigt if 


F. II. Morin sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) . 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


STAHLFEDERN, 


das Gros von 74 fgr. an, von vorzüglicher Duafi- 
tät und für jedes Papier paſſend, ſo wie Stahlfeder⸗ 
halter in Neuſilber, boͤchſt fauber gearbeitet, und 
ſaͤmmtliche Brief-, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Con⸗ 
cept⸗Papiere zu den bekannten billigen Preiſen bei 
Eduard Krampe, gr. Domſtr. No. 600. 


Verlobungen. 

Die beute in Stettin vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Minna mit dem Kaufmann Herrn Eduard 
Juſt dafelbii, beebren wir uns dierdurch, Matt jeder 
deſondern Meldung. Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Thorn, den 1Sten Mai 1844. 

Wilbelm Bannach, 
Marie Ban nach, verwittwete Beruͤche. 


Minna Brüche, 
Eduard Juſt, 
Verlobte. 


Die Verlobung unferer Tochter Elife mit dem Herren 
Julius Draeger beehren wir uns bierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den 19ten Mal 1844. 

C. Herrofee nebſt Frau. 
Eliſe Herrofee, \ 
Julius Draeger, 

Verlobte. 


Entbin dungen. 


Die beute glücklich erfolgte Entbindung meiner lie 
ben Frau, geb. Quiſtorp, von einem gefunden Kna⸗ 


ben, bechre ich mich bierdurd ganz ergehenfl anzuzei⸗ 
gen. Stettin, den 18ten Mai 1844. \ 
Jobi, Bank- Direktor. 


Todesfälle 


Heute fruͤb um balb 8 Ubr ging uns in ein höheres 
Leben voran unſere geliette Frau, Mutter und Goß⸗ 
mutter, Marie Fiſcher, verwittwete Rammer, geb. 


Schulz. Stettin, den 18ten Mai 1844. 
3 Die Hinterbliebenen. 


ee n geh. 
Die Radungswieſen auf dem Brünkenwerder ſollen 
zur diesjährigen Benutzung am 2uften d. M., Bor: 
mittags 0 Uhr, auf dem Raths ſaale verpachtet wer⸗ 
den. Stettin, den [Sten Mai 1844. 

Die Oeconomie, Deputation. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Feuer⸗Verſicherung. 

Die von den Unterzeichneten vertretene Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia zu Köln verſichert 
gegen feſte Praͤmien ſowohl Gebäude als bewegliche 
Gegenſtände jeder Art. f 

Das Grund» Capital der Geſellſchaft betraͤgt 
3,000,000 Tbir. Außerdem beſitzt ſie, laut dem Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß pr. 3iſten Dezember p., eine baare 
Reſerve von 176,000 Thir., wovon 88,000 Thlr. für 
das Fabr 1844. Die Gelullſchaft erfreut ſich einer ras 
ſchen Geſchaͤftszunabme: Das laufende Verſicherungs⸗ 
Capital iſt im vorigen Jabre um 35,000,000 Thlr. ger 
ſtiegen. Stettin, den 20ſten Mai 1844. 

Fr. Mitzſchky E Comp., 
Haupt⸗Agenten der Colonia. 

Ein der Mode nie unterworfenes, ſich aber gut ren⸗ 
tirendes Geſchaͤft iſt unter leicht annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort oder zu Johannis c. zu verkaufen. — 
Das Näbere hierüber in der Zeitungs⸗Expedition. 

Am Sonnabend Nachmittag iſt vom Heumarkt durch 
die Hagenſtraße und tiber die lange Bruͤcke bis zum 
Speicher No. 52 ein ſilbernes Bleiſtift mit goldenen 
Verzierungen verloren gegangen. Der Finder wird 
gebeten, ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung im 
Tomtoir, Speicherſtraße No. 52, gef. wieder abzugeben. 


Meinen neu angelegten Geſchaͤftsplatz, oberbalb der 
Oberwiek an der Oder gelegen und 34 Morgen groß, 
beabſichtige ich nebſt dem dar auf befindlichen Wohn⸗ 
baufe zum Iten Juli c. zu vermiethen oder auch zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen find bei mir 
ſelbſt auf dem Grundſtück, oder bei dem Mechanikus 
C. F. Schultz, am kleinen Paradeplatz No. 489, zu 

GL. B. Schultz. 


erfahren. — . 

Lichtbilde r- Portraits 
ſcharf und von der ſprechendſten Aehnlich⸗ 
keit, werden taglich von 9—4 Uhr im 
Schuͤtzenhauſe verfertigt. 


Wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers iſt ein Roſamen⸗ 
tier: und Kurzwaaren-Geſchaͤft in der lebbafteſten Ges 
gr der Stadt fofort zu verfaufer. Naͤberes bisrs 
ber iſt in der Zeitungg-Erpedition zu erfahren. 


** See eee * 
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M Ludewig, 
vormals Heinrich Weiß. 
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Sowobl die prismatiſch⸗magnetiſchen Scharfer 
mit Compoſitions, Platte, als die chemiſch-elaſtiſchen 


Streichriemen, durch welche die ſtumpfeſten 


Raſir- und Federmeſſer durch weniges Streichen den 
boͤchſten Grad, Schärfe und Feinbeit erhalten, ohne 
ein anderes Huͤlfsmittel zu beduͤrfen, find zu den bes 
kannten Fabrikpreiſen bei Herrn 


C. Schwarzmannse der. 
Grapengießerſtraße No. 168, 5 
zu haben. J. P. Goldſchmidt in Berlin. 
Auch find daſelbſt Mitſchels Metal: Schreib» 
federn aͤcht zu haben, welche daran jü erfennen find, 
daß jede Schachtel das Etiquett trägt. Dieſe Fr 
dern ſtehen den Gaͤnſekielen an Biegſamkeit 
nicht nach, und find für jede Hand paſſend 
zu wählen. 5 : 2 
Ferner empfehle ich vorzuͤgliche Stahffedern.Dinte 
in Krügen, von 14 fgr. bis 124 fgr., die ſich 
durch ibre Schaͤrze und Fluͤſſigkeit ganz beſonders 


auszeichnet. 5 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerftrafe No. 168. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung von 2ten 
Juni 1830 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß: daß der Debit des auf den Alaun Werfen zu 
Freyenwalde, Schwemſal, Muskau und Gleiſſen zu 
produeirenden Alauns, nach der mit den Intereſſenten 
getroffenen Vereinbarung, von dem Alaun⸗Debits⸗ 
Comptoir des Königlichen Seehandlungs-Inſtituts nur 
noch bis zum tſten Juli d. F. beſorgt, mit dieſem Tage 
aber das Comptoir aufgelöft werden wird und den Ber 
ſitzern jener Werke der alleinige weitere Verkauf des 
Alauns uͤberlaſſen bleibt. 

Berlin, den fdten Mai 1844. 5 

General-Direktion der Seehandlungs⸗Societaͤt. 
gez. Kayſer Mayet. Wentzel. 


Die in meiner Apotheke im Verlauf des Früh- 
jahrs zur Besorgung aufgegebenen Mineralwasser 
sind eingetroffen und können beliebig in Empfang 
genommen werden. Stettin, im Mai 1844. 


Ritter. 
Eine Wiefe, 
im öten Schlage bei der Oberwiek belegen, circa neun 
Morgen groß, iſt billig zu verpachten. 
H. E. Heinrichs. 


Der echtg Heinrich Auguſt Sie⸗ 
wert it vom boten d. M. aus meinem Geſchaͤft ent, 
laſſen H. J. Grotevendt, Poſamentier. 


3 Thlr. Belohnung. 


Am Donnerſtag den gten d. M., Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr, kamen zwei Mädchen (angeblich bei dem 
Baͤckermeiſter Herrn Holtz in Condition) zu mir und 
kauften von mir fuͤr Rechnung ihrer angeblichen Herr⸗ 
ſchaft 20 Pfd. Bettfedern und 14 Pb. Daunen, 
Nachdem ſich dieſe Mädchen mit jenen Federn entfernt 
batten, erfuhr ich von dem Baͤcker Holtz, daß er von 
der ganzen Sache nichts wtſſe. Dies iſt alſo eine Bes 
trugerei Seitens der beiden Mädchen und ſichtre ich 
daher obige Belohnung von 3 Thlr. Demjenigen 
zu, der dieſe Mädchen der Art nambaft macht, daß 
dieſelben gerichtlich belangt werden koͤnnen. 

Stettin, den 1bten Mai 1844. 

Cohn Zehden, . 

Breiteſtraße, im Gaſthofe zum goldenen Hirfch. 

Hartwigs Hötel 
empfing pr. Poſt die erſten neuen Engl. Matjes, Heringe. 
== Mineralwasser- Anzeige. 

Die erste Sendung frisch gefüllter Mineralwas- 
ser, als: 


Marienbader Kreuz-, Marienbader Ferdinands-, 


Eger Franz-, Püllnaer und Saidschitzer Bitter-, 

Kissinger Rakoezy-, Schlesischer Obersalz-, 

Pyrmonter Stahl- und Wildunger Brunnen 
sind angekommen, und bitte ich meine geehrten 
Abnehmer um ihre Aufträge. 

Die, bereits eingegangenen Bestellungen werde 
ich prompt expediren. - a 5 

Das Selterser-Wasser ist ebenfalls von der 
Quelle abgesandt und befindet sich von Amster- 
dam im Schiffe Anna Alida, Capt. G. J. Korteyk, 
unterwegs; auch bin ich mit künstlichem Selter- 
ser Wasser versehen und offerire hiermit Alles zum 
billigsten Verkauf. 

Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. ' 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir 
beute unſer Material: und Delſeateß Waaxen⸗Geſchaͤft 
dem Herrn J. F. Kröfing aus Berlin kaͤuflich über 
laſſen haben. Stettin, den 18ten Mai 1844. 
Stürmer et Neſte. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nebmend, werde ich 
das Gefchäft in demſelben Genre wie früher für meine 
alleinige Rechnung fortſetzen und bitte ein geehrtes 
Publikum um guͤtigen Zuspruch. 

Stettin, den 18ten Mai 1844, 

J. F. Kröfing aus Berlin. 

Unſer Comtoir befinde? ſich wie früher in unferm 
Haufe No. 626, oberhalb der Schuhſtraße. 

Stürmer et Neſte. 

Das Paſſaglierſchiff Boruſſia nebſt Dampfſchiff wird 
Dienſtag den 21ſten d. M., Mittags 12 Uhr, von bier 
eine Paſſagierfabrt nach Swinemünde machen. Die 
Billets ſind eine Stunde vor der Abfabrt am Ein, 
ſchiffungplatz zu den bekannten Preiſen zu haben. 

Stettin, den 16ten Mai 1844. 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Allen lieben Freunden und Bekannten ſagen bei 
ihrer Abreiſe nach Cottbus ein freundliches Lebewohl 

Adolph Lierſch und Auguſte Lierſch, geb. Ziegler. 
Stettin, den 17ten Mai 1844. f 


U 


Wir empfingen nachſtehende Mineral⸗Waſſer 
und bemerken, daß ſaͤmmtliche Sorten von diesjähri⸗ 
ger Fuͤllung und nur natürliche find. = 

„Julius Lehmann & Co: 
üllnaer Bitter, Marienbader + Brun, 
aidſchitzer Bitter, Egerfranzensbrun (roth), 

Oberſalzbrunnen, Egerſalzauelle, 

Pyrmonter Stabl, Kiſſinger Ragotzy. 

ie übrigen Sorten erwarten wir in einigen Tagen. 


A ſgr. a Pfd. gute Sardellen 
bei. Julius Lebmann el Co., Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
— 


— 


Getreide⸗Rarkt⸗preife⸗ 
Stettin, den 18 Mai 1844. 


Weizen, 1 Tbl. 25 (gr. bis lr. — 
en, 7 ar i 2 Tu. 75 ige. 
Gere, 277 — 
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Berlia,vom18 Mai 1841 [mare] cee. 


Staats-Schuld-Schlelſe 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 
Prümlen-Sebelne der Secbandl. 
Kur- und Nenmärh, Sehuldverschreib, . . 
Rerliuer Stadt-WbHgationen 
Danziger do. 
Wertpreuns, Pfandbriefe . . 2.2.2... 
Grossberzogl. Posensehe Plandbriefe ,, 
do, de. do, 
Ostprenssinehe do, 
Pommersche da. 
Kur- wıd Neumwärkisch« do, 
Behlesikebe do. 


Andere Goldmünsen 4 5 TUl rtr. 
Disc ont 0. K 


Actie n. 


Bertin-Potsdamer Kiseubaln 
do. do, Frior.-Oblig. 
Magdeberg-Lelpeiger Elsenbaka . — 
do. do. Prier.-Oblie. ...| 4 
Berlio-Askalt. Eisenbaha 
do; do. Prlor.-Oblig. 4 
Düsseld.-Elborf. Elsenbah s.. 5 
do. do. Prior-Ollie . . 222.4 4 
Kheinische Eisenbahn . vo cc cn... 5 
de, Prior. -Oblig Su. Des 4 
Berlin-Fraakfurter Eisenbahn... ... ., 5 
do. do. Prlor.-Oblig. 4 
Vber-Beblesische Eisenbahn ....2..:,]1 4 
do. do. Litt. B. „. einge — 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A, u. . 
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Bren. -Sebweldu.-Freiberger Eisenbahn, , : 


Beilage zu Ro 61 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 20. Mai 1844. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation. 

ueber das Vermögen des Kaufmanns Ferdinand 
Schulie zu Güljow iſt von uns der Concurs eröffnet und 
ein General⸗Liquidations⸗Termin auf 
den zöſſen Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen I emmliche i worden. 

Es werden daher ſaͤmmiliche Gläubiger des Gemein⸗ 
— hierdurch vorgeladen, ihre Anſprüche an die 

ncursmaſſe innerhalb drei Monaten, längftens aber in 
dieſem Termine anzumelden und zu deſchelnigen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe werden 
ausgeſchloſſen werden und ihnen deshalb gegen die übris 
gen Gläubiger ein ewiges Siillſchweigen auferlegt were 
den wird. 

Unbekannte oder zu erfheinen Vethinderte können ſich 
an die Herren Juſli⸗Commiſfarien Wernicke dierſelbſt 
und Hartmann ju Treptow a. R. wenden. 

In dem Termine haben ſich die Gläubiger zugleich 
über die Beibehaltung des zum Interims⸗Curatot 
und Contradictor beſtellten Herrn Juflil⸗Cemmiſſarius 
Billerbeck zu erklaͤren. g 

Greifenberg, den 25ſten Mär 1844. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Gutsbeſiger Theodor von Heriberg, welcher das 
Lehngut Lottin E., Neuſtettinſchen Kreiſes, früher in 
Gemeinſchaft mit feinem Bruder, dem Gutsbefiger Wil⸗ 


beim von Herzberg, jetzt, nachdem er deſſen Antheil durch 


den Kontrakt von 19ten Mai 1841 für 1400 Thlr. ers 

worden bat, allein befigt, hat auf öffentliche Vorladung 

der näheren oder gleich nahen, an Lottin E. berechtigten 

Agnaten angetragen. Demnach werden die etwa vorhan⸗ 

denen Agnaten der von Heritergſchen Familie, welche 

an dem Lehngute Lottin E. näher wie der ſetzige Ber 

figer oder gleich nabe mit demſelben berechtigt find, und 

namentlich die ihrem Leden und Aufenthalt nach unbe⸗ 

kannten, als: 

1) der Hauptmann Caspar Rudolph von Herſberg, 
Nudolphs Sobn, 

2) der Rurmeiſter Peter Rüdiger von Heuberg, des 

oachim Daniel Sohn, 

3) der Lieutenant Caspar Friedrich von Herzberg, des 
Caspar Rüdiger Sohn, 

4) der Lieutenant Fran Heinrich von Heriberg, des 
Moriz Heintich Sohn, 5 N 

5) der Hauptmann Georg Chriſtopb von Herberg, 

1704 im Steinkellerſchen Regiment, Sohn des 
Lieutenant Hans George, Fe 

6) der Erdmann von etiberg, 1776 Major im Bas 
tailon Garde, ebenfalls ein Sohn des Licutenant 

George f 1111 

7 Anton Friedrich von Heriberg, 1785 Capitain im 
Infanterie⸗Regiment von Egloffstein zu Elbing in 
Weſtpreußen, des Majors Caspar Friedrich Bru⸗ 
derfohn und Tetzlaffs Enkel, 0 0 

8) der Friedensgerichts⸗Aſſeſſor Philipp Ferdinand von 
Herzberg, fräher zu Poſen, zuletzt zu Sttalſund, 


“fen lehnsfaͤhige Descendenz als naͤ 


9) Hans von Herzberg, vormals Beſitzer de 
Fuhlbeck bei Deulſch⸗Cione, is 5 9 
ſowie alle etwanigen Mirbelehnten und Gefammibänder 
an dieſem Gut, aufgefordert, innerhald drei Monaten 
und laͤngſtens in dem peremtoriſchen Termin 

den 20 len Juni 1844, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputitten, Referendarius Schweder, allbier 
im Ober⸗Landesgerichts⸗Collegienhauſe perſönlich oder 
durch gefegmäßige, mit geböriger Informarion und Voll⸗ 
macht verſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ibnen die Juſtiz⸗ 
räthe Heniſch, Naumann, Teßmar, Hildebrand, Leopold 
und Bauck und die Juſtii⸗Commiſſarien Lorenz und Bas 
lentin vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und die ihnen 
an dem Lehngute Lottin E. nebſt Pertinenzien eiwa jus 
ſtehenden nähere oder gleich nahe Lehnfelgetechte nachzu⸗ 
weiſen und geltend zu machen. { 

Sollten fie in dem Termin aber nicht erfiheinen, fo 
wird der jetzige Beſitzer Theoder von . 565 und defs 

h { ächfte Lehnsfolger in 

dem Lebngute Lottin E., Neuſtettinſchen Kreiſe, anges 
nommen und dieſem gemäß für befugt erachtet werden, 
über dieſes Lehnsgut, den Lehnsgeſezen gemäß, zu vers 
fügen; dagegen werden die ſich nicht meldenden Agna⸗ 
ten, Mitbelehnten und Geſamnmhaͤnder und deren lehns⸗ 
fäbige Descenten mit ihrem etwanigen Naͤher⸗ oder 
gleich nahen Lehnfolgerecht präfludirt werden. 

Eöslin, den Jen Februar 1844. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Civil⸗Senat. 


e 5 
Ueber den Nachlaß des am Sten November 1843 hier 
verſtorbenen Hauptmanns der dien Artillerie⸗Brigade 
und Adjutanten der iften Artillerie⸗Inſpektion, Bernhard 
Albert von Raven, haben wir den erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und zur Liquidation der Forde⸗ 
rungen an den Gemeinſchuldner einen Termin a 
den 20ſten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Refetendarius Ludwig an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt. Zu dieſem Termine 
laden wie die unbekannten Gläubiger unter der Warnung 
bierdurch vor, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe etwa übrig dleiben 
moͤchte, verwieſen werden. a 
Stettin, den 2ten Mai 1844. 
Koͤnig liches Ober⸗Landesgericht. 


Auktionen. 


> Montag an ir Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir durch den Makler H Bütt 
dem Königl. Packhöfe a ee 
eine Parthie Feigen 
für fremde Rechnung in Auktion bringen. 
Simon & Comp, 


Dienſtag den 2lſten Mai c., Vormittags 
ſollen Loͤcknitzerſtraße No. 1020: Silber, — Fr 8 
fingwaaren, ferner: Möbeln aller Art, 1 meffingene 


Kirchenoblatenform, fo wie Betten, Leinenzeug, 
Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, öffentlich 
verſteigert werden. Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Veraͤnderungsbalder bin ich willens, meine in Klein 
Reinkendorf belegene Bockwindmühle nebſt den dazu 
ehoͤrigen 35 Magd. Morgen Acker und einer im Flor 
gehenden Baͤckerei aus freier Hand 17 verkaufen. 
H Schmidt, Muͤhlenbeſitzer. 


Bekanntmachung. 
Es wird als dem Intereſſe des Jobannis-Kloſters 
entſprechend angenommen, das dieſer milden Stiftung 
gebörige Gut Podejuch, fo wie das Ober⸗Eigentbum 
des Erbzinsguts Friedensburg zu verkaufen. Zu dem 
Zweck iſt ein Termin auf 

den Sten Auguſt d. FJ, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Rathhauſe hierſeldſt anberaumt. 

Die Bedingungen, denen eine allgemeine Darſtellung 
über die Verbaͤltniſſe des Guts beigefuͤgt iſt, fo wie 
die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter können vor 
dem Termine auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Podejuch liegt an einem Arme der Oder und 


11 Meile von Stettin entfernt; es gebören dazu an 


Forſt, Acker und Wieſen im Ganzen 1485 M. 115, N. 
und davon kommen auf den mit Buchen und Kiefern 
beſtandenen Forſt circa 1393 M. 
Stettin, den löten Mai 1844. N 
Die Zobannis-Klefters Deputatien. 


In der Näbe der Stadt iſt ein Grundſtück mit 
Garten und Land aus freier Hand zu verkaufen. 
Auskunft giebt die Zeitungs Expedition. 


Bekanntmachung. 

Es lellen die dem Fiskus gehörigen Gebäude und 
Grundſtücke der vierten Salwei⸗Müble bei Tantow, 
unweit des dortigen Bahnhofes gelegen, veräußert wer⸗ 
den. Die letzteten beſteben aus 61 Morgen 140 FR, 
Sue Gebaͤude aus 2 Wohnhaͤuſern, Scheune und 

tall. 

Im Auftrage der Koͤnigl. Regierung habe ich einen 
Lizitations⸗Tetmin auf 

; den 1ften Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
bier in meinem Geſchäftslokale angefegt und lade Ers 
werbungsluſtige Dam mit dem Bemerken ein, daß die 
Liſitations⸗Bediggungen im landraͤthlichen Bureau bier 
jede riet eingeſehen werden können. 

Stettin, den 28ſten April 1844. 

l Der Landrath v. Puttkammer. 


In der Nahe von Stettin if ein ſehr freundlich ges 
legenes ländliches Grundſtück veraͤnderungsbalber zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expeditien zu 
erfahren. Pr 3 

Verkauf eines Bauerhofs zu Grabow. By 
0 Herrn Hauptmann Lange gebörige, zu 
Grabow belegene Bauerpof ſoll im Auftrage des Herrn 
Beſihers von dem Unterzeichneten aus freier Hand 
verkauft werden und ſteht zur Abgabe der Gebote ein 
Termin auf den 13ten Junf, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau an, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Die een find bei mir zu erfahren und ber 
merke ich, daß zu dem Hofe noch mebrere gute Baus 
bellen gehören. Stettin, den 17ten Mai 1844. 

a Dier Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Dee ee e 
Ich babe von meinem Seiden, Wollen ⸗: 
und Moden ⸗ W einen Poſten # 
Waare ausgeſetzt, heſtehend in 2 
100 StüdMousselim delaine- Kleidern,? 
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Intereſſante Inſekten, Schmetterlinge 
und Vogelbälge verkauft J. Bidermann, wohnhaft 
beim Goldarbeiter Herrn Maaß,. Fubrſtraße, 1 Treppe 
boch. Beſtellungen bittet man baldigst abzugeben. 


eee ee 
F Nugbares Eiſen und Eiſen⸗Blech if billig: 
zu baben bei M. A. Cob n, Baumſtr. No. 994.3 
Fr 
= Crystal. Soda 

empfing und offerirt in schöner Qualité, 
bei Fässern und ausgewogen, billigst 

n Julius Rohle der. 

2 Brückenwaagen 2 
in bekannter solider und dauerhafter 
Qualite, wofür garantirt wird, offerirt 
von 1 bis 20 Ctr. Kraft billigst 

Julius Rohleder, 


Ein ſehr gut erhaltener Flügel iſt bill ? 
bei A. Homann, Reifſchlägerſtr 95. ee 
In Grabow No. 35 iſt gutes Des und 
billig abzulaſſen. 2 n Vugrodr 
Waſch⸗ und Badeſchwamm gut und billig bei 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 


Feine Kästchen in weißem, Mahagony und Pol'xan⸗ 
der⸗Holz, als: Arbeits, Reiſe., Shmud,, Ar ar 
Eigarrens und Boſton⸗Kaſten, empfiehlt in großer Aus 
wahl Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 

Grapengießerſtr, No. 107. 


Grossen Fetthering 
von vorzuͤglicher Qualitat, a Stuck 9 pf., und kleinen 
Sardellen-Hering, a Pfd. 1 fgr., empfiehlt 
Wilbelm Faebndrich, 
Frauencfraße No. 908, Ecke vom Kloftirhofe, 
Wir empfingen friſchen Cabliau in fchöner Maar: 
und empfeblen ſolchen. 
Bucher & Metzler, Baumſtr. No. 681. 


- Echt orientalisches Rosenöl 
in geſchliffenen Flacons a 10 fgr., 15 ſgr., 20 ſgr., 
1 Thlr. und 2 Thlr., ) 
echte Franz. Rosen-Pomade, 
a Loth 1 far. 
D. Nehmer & Comp., 


Coiſfeurs de Paris. 


R ee e e re 


Nur noch kurze Zeit 
wird mit dem zu auffallend billigen Preiſen ſtatt⸗ : 
findenden Verkaufe aller Gattungen Tuche und 2 
Buckskin, wegen gaͤnzlicher Auflöfung einer Tuch⸗ 


Fabrik, fortgefahren und werden die Tuche, 
z ordinaire und mittel Gattung 
13 bis 20 ſgr., feine und extra⸗ 
feine 1 Thlr. die Clle unterm Fabrik⸗ 
Epreife ausgeſchnitten; die Buckskins et⸗ 
was über die Haͤlfte des ei- 
gentlichen Werths, die Elle zu 224 fgr., 


7 25 gr., 1 Thlr, 1 Thlr. 5 fgr. und 1 Thlr. 10 far. 
2 verkauft, in der zur rer, dieſes Geſchaͤfts 
F bierſeldſt errichteten Tuch⸗Riederlage aus Berlin, 


Huͤnerbeinerſtraße Ro. 948, 
5 1 Treppe hoch, Ecke des Neuenmarktes. — 


ek . 


So eben empfingen wir eine Gens 
dung 


Hanauer Filz- und weisse 
Castor-Hüte 
In diesjähriger neueſter Facon und 
empfehlen ſolche zu billigen Preiſen. 
Hügel & Hertzog. 


Opti ſche Anzeige. 
So eben erbielten wir: ; 
Fernrohre in dem Preife von 15 gr., 20 fgr., 
25 far. auf bis 40 Thlr., 
Taſchen⸗Compaſſe mit und ohne Arreturen, 
ſo wie Bezeichnung der Adweichung der 
Magnetnadel, welche wir als äußerſt preis⸗ 
würdig und zweckmaͤtzig beſtens empfehlen. 
Sanne & Co. 


Limbarger Käse, Astrach, Erbsen, Press-Caviar, 
Sardellen, eingeschnittene ans, Apfelsinen, Ci- 
tone d grüne Pomeranzen bei 

* August Otto. 

Frischen Caviar, N 


8 d grosskörnig, empfiehlt 
sehr schön und gro Beust 8 
Engl. Porterbier, Hollaud. Curagao und Anisette, 
Maraschine und Punsch-Essenz bei 
August Otto. 
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Cocos Seiſe, 
das Paguet zu 4 Stücken, 6 ſgr., bei 


D. Nehmer & Co., 
Coiffeurs de Paris. 


rr 
. 3 4 2 4 
Geſtickte Mantelets, Erispinen, Ga: ? 
mails, Canezous, Chemiſettes, Kragen,: 
glatte und geſtickte Batiſt. Taſchentuͤcher, fo wie ? 
echte Brabanter und Valeneienner Kanten em⸗ 
: pfeblen billigſt > 
* Piorkowsky & Comp., 
2 Koblmarkt No. 622. 
Ps 
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Mantellet s, 
das Neueſte, was fo eben erſchienen, in Satine, Moiree, 
Taffet und geſticktem Tarlatan, empfing direkt aus 
Paris J. C. Piorkowsky. 


Schöne friſche Tifhbutter ins kleinen Gebinden bon 
20 und 40 Pfd., ſo wie Sahnenkaſe empfing wieder 
und offerirt J. Schwolow. 


N n 535355 * 


: Pariſer und Wiener wollene und fedene * 


: Umſchlagetuͤcher und Long ⸗Shawls, 
: fo wie neueſie Kleiderſtoffe empfingen und em. 
z pfehlen J. Leſſer et Co., Kohlmarkt No. 618. 2 


* rere eee 
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I Brückenwaagen, == 
a 10, 15, 20, 30 und 50 Ctur. Tragkraft, den Stras- 
burger mindestens gleich, von anerkannter Giite, 
wofür garantirt wird, empfing ich von einer sehr 
bedeutenden Fabrik in Commission zu den billig- 
sten Preisen. Julius Bekstein. 
Neuer Holländ. Hering, a 1 sgr. pr. Stück 
“# schöne Kochbutter, Dry zer- er PER, ei 
10 Pfd. billiger, 
echter Jam. Rum, direct ans London, 
reinschmeckenden Java Cäffee, a 64 sgr., 
Hamburger und Bremer Cigarren 
billigst bei Julius Eckstein. 


Am Sonnabend den iSten d. M. trifft von Herrn 
Mollenhauer aus Leba eine Quantität von großem, mittel 
und kleinem geräucherten Lachs bei mir ein, der ſich ſo⸗ 
wohl in ſeiner Qualitat als Wohlfeilheit ganz beſon⸗ 
ders auszeichnet. Marinirten Lachs in Fäfern von 
10 Pfd. babe ich ebenfalls erbalten und kann ich ſol⸗ 
chen als etwas vorzuͤgliches empfehlen. 

SER C. . Fillwig- 


Schöne grosse Rosinen, 
a Pfd. 3 sgr., bei Quantitäten billiger, Reis, 
guter Qualität, a Pfd. 2 sgr., offerirt 


Wilhelm Faehnd rich, 
Frautenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


* 


6 850 Stück Atlad-Bänder, „9 
in glatt und fagonnirt, zu Hauben, ſollen, um bit 
am 22ſten d. M. damit zu raͤumen, die Elle zu 
l, 11 und 13 (gr. verkauft werden bei 
J. Cronheim, vorm. Wilbelm, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 625. 

Caſtor⸗ und ſeidene Huͤte 
in den neueſten Franzoͤſiſchen 
Fagons empfiehlt 

C. A. Ludwig, 
unten in der Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 416. 


8 aͤmmtlich Garnit 
Livre-Hüte mit ſämmtlicher garnitur, 
gan 178 regen ei 
i (hmad, empfie 
rr 8 7 A. Ludwig, 
unten in der Grapengießerſtraße No. 416. 


Gimpen und Sammet-Bänder 


in allen nür moͤglichen Farben find zu erſtaunend bil 


über ele Arge dee d e 
n oberh. der Schubſtr. No. 625. 

5 5 rel einig 30 Stuͤck Glas 
offerire ich zu billigem Preiſe einige? as 
en mit Auſmach cheiben Ange Mer . 5: 

Beſtes Stralſunder a = ra 

Hanauer Filz-Hüte 
empfing und empfieblt J. Levin, Heumarkt No. 138. 
dee Die erſte Sendung 
Miveral⸗ Brunnen 3 
erwarten wir binnen kurzem, und empfehlen ſolchen 
bei Parthien wie einzeln billigſt. 
Kuͤnſtliches Selterſer Waſſer von Dr. Struve 
und Soltmann empfingen bereits in friſcher Fuͤllung 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 


Neue Catharinen⸗Pflaumen, a 5 far, 
in Kiſtchen billiger, Prünellen, eingem. Ananas, Gas 
Ban" cee Denn, Feigen, teine franzoͤſ. und 


Düffeldorfer Moſtriche, Marachino, Mixed Pickle, 
Orangenſchaalen, Oliven, feinſtes Provencer Del, 
Piſtatien, Rothſaft, Sardinen, feine Thee's, franz. 
Truͤffeln in Flaſchen und getrocknet, Vanille, Goth. 
otsd. Schlagwurſt bei 
3 0 M. Sack & Comp. 
Reinſchmeckende und feine Caffee's von 6 ſgr. bis 
12 fgr., feine Tiſch⸗ und Koch⸗Butter von 51 bis 
8 gr. bei M. Sack et Comp. 


Friſches Mobnöl blligſb bei Augufl Lindau. 


„Eine auswärtige bedeutende Ofen⸗Fabrik empfiehlt 
ihre mit großer Sorgfalt earbeiteten Oefen zu feſten, 
jedoch ſollden Preiſen. — N enndgen, ſo wie Probe⸗ 
acheln liegen in der Stunde von 12 bis 1 Uhr in der 
kl. Domſtr. No. 691 zur Anſicht vor. 


; Der miet hungen. 
Eine Sommer-Wobnung von 4 Stuben, Küche und 


Zubeboͤr 1 a . 
zu haben. t Vemmerensdorfer Anlage No. 15 ſogleich 


Eine Remiſe iſt zu vermietben im Speicher No. 52. 


„ 290 iſt ein Pferdeſtall zu 2 Pferden 


Im Speicher No. 71 am Bollwerk sind Getreide- 
Böden sofort zu vermiethen, Näheres bei 


Tessmer & Haese, Pladriustrasse No. 108. 


Breiteſtraße No. 358 iſt in der Afen Etage ein 
Quartier von 2 Stuben, Cabinet und heller Küche zum 
iſten Juni zu vermietben. 5 

Paradeplatz No. 533 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 Stuben, Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller 
und Zubehör, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Die Ite Etage des Hauſes gr. Domſiraße No. 676 
beſtebend in 5 auch 6 Stuben nebß Zubehör, wird 
Rane iſten Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. 

aͤheres im Comptojr. 

Oberbalb der Schuhitcage Mo. 025 iſt der 2te Stock 
3 zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden. 

Schuhſtraße No. deg, 2 Treppen boch, iſt eine 
freundliche Stube mit auch ohne Möbeln fogleich oder 
zum iſten Juni c. zu vermiethen. 


Ich beabsichtige meinen 2ten Laden 
nebst Repositorium zum 1sten Juni oder 
Juli c. anderweitig zu vermiethen. 

J. Levin, Heumarkt No, 138, 


In meinem Haufe Fiſchmarkt No. 959— 960 iſt in 
der 2ten Etage ein freundliches Quartier von 4 beiz⸗ 
baren Stuben nebſt Zubehör am iſten Juli zu vermie⸗ 
then. E. W. Gollniſch. 


Dienft: and Beſchattigongs⸗ Geſuche. 
Ein Deſtillateur von geſetzten Jahren, mit guten 
eugniſſen, der auch Kenntniß von der Brennerei be⸗ 
itzt, wird verlangt. Naͤheres bei Aug. Gotth. Glantz. 


In der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei von Groß et 
Bayer konnen zwei geſittete Knaben ſogleich oder zu 
Johannis d. J. unter annehmbaren Bedingungen als 
Lehrlinge eintreten. 

Ein Oekonomie. Verwalter, welcher in der Provinz 
Sachſen 4 Fahre conditionirte, wünſcht ein recht bal, 
diges Engagement. Näheres erteilt auf portofreie 
Anfragen die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein mit guten Zeugniffen verſebener Kellner, welcher 
mit dem Billard — der Aufwartung gut Veched 
se findet zum iſten Juni Anſtellung im Cafe de 

> : 


